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2. Wånn i wischpl und schrei,
    und du hearst mi nit glei,
    so muaß i varstehn,
    dåß i weiter soll gehn.
    Holla reiduli ...

3. I hear nix mehr wischpln,
    i hear nix mehr schrein,
    da Bua muaß schon längst
    über d'Granitzn sein.
    Holla reiduli ...

Aus Kärnten; heute weit verbreitet.
Quelle: Anton Anderluh, Kärntens Volksliedschatz, Bd. 1/6, Klagenfurt 1972, Nr. 1096

Worterklärungen: wischpln = pfeifen; Granitzn = Grenze
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